
Sprechzettel vizepräsident günter verheugen
Friday morning session:
Security research, GMES and Space Policy

Sehr geehrte Herr Vizekanzler Gorbach, 
meine Damen und Herren, 
A. Allgemeine Einleitung

Ich möchte mich beim österreichischen Vorsitz bedanken, dass Sie der Forschung in den Bereichen Weltraum und Sicherheit heute einen besonderen Platz und etwas Zeit auf der Tagesordnung eingeräumt haben. 

Sie haben ja auch bereits durch die beiden Konferenzen zu diesen Themen im Februar in Wien und gestern und heute hier in Graz deren strategische Bedeutung für Europa zum Ausdruck gebracht.

Warum sind Sicherheitsforschung und Weltraumforschung wichtig? 
Beides sind politiknahe und sensible Forschungsthemen. Beides sind Themen, die grundlegend mit dem Funktionieren unserer modernen Gesellschaft zusammenhängen. 

Weltraumforschung liefert die Basis für mittlerweile eigentlich unverzichtbare, selbstverständlich gewordene Infrastrukturen und Dienste unseres Geschäfts- und Privatlebens. Sicherheitsforschung unterstützt Politiken und Maßnahmen für die nachhaltige Sicherheit der Bürger der Europäischen Union vor Kriminalität oder Terrorismus, welches unabdingbare Voraussetzung zur Bewahrung der Freiheiten der Bürger und der Wirtschaft sind. 
Beide Forschungsbereiche und die Technologien, die sie uns liefern, sind unverzichtbare Motoren auf dem Weg zu unserem gemeinsamen Lissabon-Ziel, zu Wachstum und Beschäftigung, für die nachhaltige Sicherung und Sicherheit unseres sozialen Zusammenlebens. 

Bezugnahme auf 7. Rahmenprogramm
Die Kommission hat bereits vor einem Jahr ihren Vorschlag für Sicherheitsforschung und Weltraumforschung im 7. Rahmenprogramm vorgelegt und diesen vor einem halben Jahr um ihren Vorschlag für die Spezifischen Programme ergänzt und detailliert. Dazu kam vor einigen Monaten unser Vorschlag für die Beteiligungsregeln. 
Aufgrund des Budgets, das der Kommission zur Durchführung ihres Vorschlags zur Verfügung gestellt werden soll, werden wir die Texte nochmals überarbeiten müssen, nicht alles wird um einen fast ein Drittel kleineren Budgetbetrag realisierbar sein, wie ursprünglich vorgeschlagen.

Sie alle kennen diese Vorschläge, sie sind zurzeit in Rat und Europäischem Parlament in Diskussion, und ich habe daher im Moment wenig Neues hinzuzufügen. 

B. Sicherheitsforschung 
Vorschlag und Vorbereitung
Hauptthemen der Sicherheitsforschung sind dabei die politisch wichtigen, zivilen Aufgabengebiete 
· Bekämpfung von Terrorismus, 
· Sicherheit wichtiger Infrastrukturen, 

· Sicherheit unserer Grenzen, 

· Das Management von Krisensituationen (egal ob durch böswillige Attacken, Industrieunfälle oder Naturkatastrophen ausgelöst), 
· und: Das Wechselspiel zwischen Sicherheit und Gesellschaft. 

Sie sehen, es geht nicht immer nur um spektakuläre Katastrophensituationen, es geht vielfach auch um alltägliche Routinen, die Sicherheitsprobleme gar nicht erst aufkommen lassen.  

Wir werden uns im Rahmenprogramm auf Fragestellungen von klarem europäischem Mehrwert konzentrieren. Welche Themen das sein sollen, daran haben im Rahmen des Europäischen Beirats für Sicherheitsforschung (ESRAB) 50 Experten aus ganz Europa - aus Wirtschaft und Forschung, von NGOs und aus der Administration - ein Jahr lang gearbeitet. Ihre gemeinsamen Empfehlungen an die Kommission werden uns demnächst vorliegen.

Ich weiß, dass in einigen Mitgliedsstaaten neue, das Rahmenprogramm ergänzende, nationale Sicherheitsforschungsprogramme aufgelegt werden. Ich begrüße dies ausdrücklich. Deshalb möchte Sie zur Kooperation mit der Kommission, aber auch zur Zusammenarbeit untereinander einladen. 
Um mehr Effektivität und Effizienz unserer Forschungsinvestitionen zu erzielen, werden wir mit den Mitgliedsstaaten darüber hinaus auch im Rahmen der Europäischen Verteidigungsagentur (EDA) zusammenarbeiten - in Hinblick auf jene Technologien und Fähigkeiten, die auch für den nicht zivilen Sektor von Bedeutung sind.
Die beiden politischen Ziele der Sicherheitsforschung lauten: 

· Stärkung der Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit der sicherheitsrelevanten Industrien. 

· Mehr Sicherheit für die Bürger – objektiv und subjektiv - daher Unterstützung der wichtigen sicherheitspolitischen Bereiche der Union; 

Anforderung: Zusammenarbeit und Einbindung der Nutzer
Das letzte der beiden Ziele kann nur dann erreicht werden, wenn Sicherheitstechnologien und sicherheitsrelevantes Wissen – die Ergebnisse der Sicherheitsforschung – nicht nur als dicke Berichte auf Papier oder technische Demonstratoren abgelegt, sondern wirklich genutzt und angewandt werden. 
Die Kommission hat aus diesem Grunde seit Beginn ihrer „Vorbereitenden Maßnahme für Sicherheitsforschung“ im Jahr 2004 größten Wert auf die Zusammenarbeit mit den Nutzern der Produkte der Sicherheitsforschung gelegt.  

Wer sind diese Nutzer? Es handelt sich dabei um eine Vielzahl innen- und außenpolitisch Verantwortlicher auf europäischer, nationaler, vielfach regionaler und lokaler Ebene – Polizeidienste, technische Hilfsdienste, Grenzbehörden, Kraftwerksbetreiber, Hafenbehörden, Finanzdienstleister und viele andere mehr.  

Und auch die Seite derjenigen, die Forschungsresultate und konkrete Sicherheitslösungen anbieten können, ist „fragmentiert“.

Die meisten dieser Gruppen sprechen verschiedene Sprachen, sie müssen vielfach erst lernen, wirklich zusammenzuarbeiten.  

Auch wir in der Kommission sind bezüglich der historisch gewachsenen Verteilung der Zuständigkeiten für Sicherheitspolitik derzeit „fragmentiert“. ESRAB, der Beirat für Sicherheitsforschung, hat der Kommission empfohlen, sich um mehr Konsistenz zu bemühen und ein zusammenfassendes Gremium für Sicherheitsfragen einschließlich Sicherheitsforschung („European Security Board“) einzurichten. 
Ich selbst stehe dieser Empfehlung aufgeschlossen gegenüber und werde dies mit meinen Kollegen näher besprechen. 
Wie groß offensichtlich der Wunsch nach mehr Zusammenarbeit ist, hat die „erste europäische Konferenz für Sicherheitsforschung“ im Februar in Wien in eindrucksvoller Weise gezeigt und mich überzeugt, dass wir auf dem richtigen Weg sind: Tausend Teilnehmer haben mit ihrer aktiven Teilnahme und in ihren zustimmenden Reaktionen klar festgestellt, dass die europäische Sicherheitsforschung ein Forum braucht, wo sich all diese Gruppen austauschen und ihre Kooperation langfristig planen und organisieren können. 
„Community building“ lautet das Schlüsselwort. 
Ich freue mich daher, dass es in einem Jahr unter deutscher EU-Präsidentschaft eine „zweite europäische Konferenz für Sicherheitsforschung“ in Berlin geben wird.
Gesamthaftes und gemeinsames Denken und Handeln zwischen Sicherheitsforschern, der Industrie und den Nutzern ist der Weg den wir gehen müssen. Ich lade Sie alle ein, ihn gemeinsam zu gehen.

C. Raumfahrt (GMES)
GMES Konferenz
Lassen Sie mich auch ein paar Worte zu GMES und der Raumfahrtpoltik sagen. Zunächst möchte ich der österreichischen Präsidentschaft, und speziell Herrn Minister Gorbach, für die Organisation der Konferenz „Ein Markt für GMES in Europa und seinen Regionen“, die in den letzten zwei Tagen in Graz stattfand, herzlich danken. Ich gratuliere der Präsidentschaft für die Initiative und die Voraussicht, eine solche Veranstaltung in ihre Planung aufzunehmen.

Diese Konferenz und die vorbereitenden Workshops haben GMES, das zweite Flagschiffprojekt in der Raumfahrt nach Galileo, in unser Blickfeld gerückt.

Schlussfolgerungen zu GMES aus dem letzten Raumfahrtrat

Der letzte Raumfahrtrat, der im November 2005 stattfand:

· bestätigte die strategische Bedeutung von GMES. Es sollte nutzer-orientiert sein und mit seinen Diensten die Bedürfnisse der Bürger in effizienter Weise erfüllen.

· Der Rat bestätigte die Bedeutung einer autonomen europäischen Kapazität zur Erdbeobachtung, jedoch auch die Wichtigkeit, internationale Partnerschaften aufzubauen.

· Der Rat forderte, die bereits existierenden und noch geplanten Satelliten und in-situ Systeme in effizienter Weise zu nutzen sowie Mehrgleisigkeit zu vermeiden.

· Letztlich bestätigte der Rat, in Übereinstimmung mit den Leitlinien des zweiten Raumfahrtrates, dass GMES eine EU geführte Initiative ist.

Das Ergebnis des letzten Raumfahrtrates ist als sehr positiv einzuschätzen, was sich auch in einer Überzeichnung des Beitrages der ESA Mitgliedsländer zum GMES Programm während des darauf folgenden ESA Rates zeigte.

Die Notwendigkeit einer starken Koordinierung
GMES wird die Anstrengungen vieler Partner zu einer Unions-geleiteten Initiative zusammenführen. Dies erfordert eine adäquate Koordinierung.

Im Verlauf der Konferenz waren klare Fortschritte sichtbar, wie man all diese Akteure kurz- mittel- und langfristig koordinieren (unter einen Hut bringen) will.

Grundsätzlich:

· wird die Kommission für die Entwicklung der Dienste verantwortlich sein;

· Die ESA wird die Entwicklung des Weltraumsegmentes koordinieren.

· Die Mitgliedstaaten werden die meisten Vor-Ort Meßsysteme und in einigen Fällen auch die Satelliten betreiben. Innerhalb der Mitgliedstaaten können die verschiedensten Akteure einbezogen werden, zum Beispiel die Umweltministerien, die Wetterbeobachtung, der Zivilschutz, Transport oder die Forschung etc.

Vom 1. Juni an wird die Kommission ihren internen Koordinierungsmechanismus mit der Bildung eines GMES Büros verstärken. Das sollte eine weitere und tiefer gehende Koordinierung der GMES Aktivitäten zur Folge haben.

Mit den geeigneten Mitteln auf die Anforderungen der Nutzer reagieren
Ein umfassendes Erdbeobachtungssystem, das weltraum- und bodengestützte Techniken zusammenführt, ist ein Schlüsselelement für eine hochqualitative Kontrolle der Umwelt und der Sicherheit. Die politischen Entscheidungsträger brauchen Dienste:

· die klar definiert und einfach zu nutzen sind; 
· die kontinuierlich und auf Anforderung zur Verfügung stehen; und 
· über einen hohen Qualitätsstandard verfügen.
Die entsprechenden Dienste und Infrastrukturen bereitzustellen, macht Forschungsinvestitionen in neue Technologien und der Ausbeutung nötig.
GMES im 7. Forschungsrahmenprogramm 

Die Kommission hat entschieden, innerhalb des 7. Forschungsrahmenprogramms einen signifikanten Betrag für Raumfahrtaktivitäten zur Verfügung zu stellen. Dieser Betrag konnte vom 6. zum 7. Forschungsrahmenprogramm um ein Mehrfaches erhöht werden. 
Raumfahrtaktivitäten werden im 7. Forschungsrahmenprogramm als ein Thema innerhalb des Spezifischen Programms “Zusammenarbeit” durchgeführt. Ein Großteil dieses Budgets wird eingesetzt für die Entwicklung und Implementierung der GMES-Dienste, die mit den Schnelldiensten Land-, Schiffs- und Notdiensten starten. 
Das Budget wird auch zur Erstellung des Weltraumsegments von GMES beitragen, das von der ESA definiert und von den Mitgliedsländern während des ESA-Ministerrats in Berlin gezeichnet wurde. 
Weitere Beiträge zu GMES können möglicherweise von anderen Themen wie “Umwelt” oder von anderen Prioritäten wie “Unterstützung der Forschungsinfrastrukturen” innerhalb des Spezifischen Programms “Kapazitäten” erwartet werden.  
Eine eigene Budgetlinie für GMES-Infrastruktur?

Die Kommission muss dafür Sorge tragen, dass notwendige Schritte unternommen werden, um die Evolution von der Entwicklungsphase zu einer dauerhaften Infrastruktur innerhalb eines angemessenen Zeitrahmens sicherzustellen.  

Bisher wurden von der Kommission nur Mittel für Forschung und Entwicklung innerhalb des Forschungsrahmenprogramms mobilisiert. Nutzer und Investoren erwarten eine Kontinuität der Dienste. Daher ist es unerlässlich, dass die Kommission die Verwendung von Infrastrukturmitteln vorbereitet. 

Die Existenz einer geeigneten GMES-Budgetlinie für Infrastruktur könnte, dem Beispiel Galileo folgend, eine Option sein. Die Umsetzbarkeit dieser Lösung sollte während der für das Jahr 2008 vorgesehenen Revision des finanziellen Vorausschau beurteilt werden. 

Erreichen der Bürger

Nicht zuletzt muss das GMES-Konzept den europäischen Bürgern näher gebracht werden. 

Die Bezeichnung ‘Globale Überwachung von Umwelt und Sicherheit’, nach dem englischen Titel mit GMES abgekürzt, ist eine präzise Bezeichnung der Zielsetzung dieser Initiative. Aber die Bezeichnung ist nicht einprägsam. 

Daher habe ich einen Wettbewerb an Europäischen Schulen gestartet, um einen neuen Namen für GMES zu finden. Es sollen die Jugendliche angesprochen werden, die kurz vor ihrem Schulabgang stehen und sich auf ein Studium oder eine berufliche Tätigkeit vorbereiten. Die Schüler sollen angeregt werden sich mit der Zielsetzung von GMES und den dahinter stehenden Technologien zu befassen. Dazu sollen sie mit einem Vorschlag für einen neuen Namen am Wettbewerb teilnehmen.  

Europäische Raumfahrtpolitik

GMES wird einer der wesentlichen Bausteine der Europäischen Raumfahrtpolitik sein. Es ist unser Ziel, die Europäische Raumfahrtpolitik Anfang 2007 im Kollegium anzunehmen und diese in der ersten Jahreshälfte 2007 vom Raumfahrtrat unter der deutschen Präsidentschaft billigen zu lassen.  
Im Zuge der Vorbereitung der Europäischen Raumfahrtpolitik und des dazugehörigen Programms werden die Hauptakteure der europäischen Raumfahrt soweit wie möglich in die mit einbezogen.  In diesem Zusammenhang möchte ich auf die regelmäßigen Treffen der hochrangigen Gruppe zur Raumfahrtpolitik und auf mein Treffen mit der Raumfahrtindustrie am 30. März in Brüssel verweisen.  

Zusammenfassung

Die Kommission macht, gemeinsam mit der ESA und den Akteuren der europäischen Raumfahrt, gute Fortschritte in der Vorbereitung der Europäischen Raumfahrtpolitik. 

Insbesondere kann ich feststellen, dass GMES sich “Vom Konzept zur Wirklichkeit” bewegt. 

Ich bin fest davon überzeugt, dass diese GMES-Konferenz in den letzten beiden Tagen, gemeinsam mit den vorbereitenden Workshops, uns einen weiteren Schritt voran gebracht hat. 

Informal �Competitiveness Council
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